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genheit, noch auch den geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
der Italiener gemäß zu fein ſcheinen, kamen auf der 
albinfel beklagenswerthe Umwälzungen, fo wie Auf⸗ 
tritte der Unordnung und blutigen Anarchie zum Vor⸗ 
ſchein. Nicht durch Oeſterreichs Rathſchläge wurden 
dieſe Unglückstage in der neueren italieniſchen Geſchichte 
herbeigeführt.“ Oeſterreich, ſagt Graf Buol, iſt nie 
vernünftigen Reformen entgegen geweſen; es hat zwar 
Bedenken gegen die Freiheit, wie fie in Piemont be- 
ſteht, aber das piemonteſiſche Kabinet ſei über ſeine 
innere Politik allein Richter. — „Indem wir die Auto⸗ 
nomie der piemonteſiſchen Regierung vollkommen achten, 
glauben wir um fo weniger berechtigt zu ſein, anderen 
italieniſchen Staaten ein Regierungsſyſtem aufzuzwin⸗ 
gen nnd einen Moment als zeitgemäß zur Einführung 
von Verbeſſerungen, deren dieſes Syſtem fähig wäre, 
zu bezeichnen. Uebrigens verhehlen wir uns nicht, daß 
die Schwierigkeiten, auf welche die päpſtliche Regierung 
bei Löſung ihrer Aufgabe ſtößt, ungleich weniger aus 
der inneren, als von den revolutionären Elementen, 
Einflüſſen und Aufregungen, die unaufhörlich vom Aus⸗ 
lande ausgehen, herrühren. um auf dieſem Gebiete 
raſche uno gtüctic Reſultate hoffen zu können, iſt es 
vor allen Dingen, ich wiederhole es, unumgänglich nö⸗ H 
thig, auf Piemont einzuwirken, damit es die Unab⸗ 
hängigkeit der übrigen italieniſchen Staaten eben ſo 
achte, wie die ſeinige von uns in den Schranken, welche 
die Verträge ihm zuweiſen, geachtet wird.“ Schließlich 
verſichert Graf Buol, daß er ſich der ungeheuern Ver⸗ 
antwortlichkeit vor Gott und Menſchen wohl bewußt 
wäre, welche derjenige zu tragen hätte, der ohne legi⸗ 
times Motiv den Frieden bräche: „Oeſterreich hat Fei- 
nen feindſeligen Plan gegen Piemont im Sinne. Es 
wird ſich trotz der gerechten Beſchwerden, die es vor⸗ 
zubringen hätte, jeder Angriffsthätigkeit fo lange ent⸗ 
halten, als die ſardiniſche Regierung ihrerſeits die Un: 
verletzbarkeit des kaiſerlichen Gebietes wie desjenigen 
ſeiner Bundesgenoſſen achtet. Der Kaiſer, unſer er⸗ 
habener Herr — Ew. Excellenz (namlich Graf Appo⸗ 
n £ nyi) iſt ermächtigt, den Grafen Malmesbury deſſen zu 
Landesgerichtes, Wenzel Klein, zum Direktor der Hilfsämler] verſichern — wird nur den Degen ziehen zur Verthei⸗ 
bei dem Kreisgerichte in Jiezin ernannt. Ildigung feiner unbeſtreitbaren Rechte und zur Aufrecht⸗ 
—— —— u —ů — haltung der Verträge, welche wir gleich wie das bri⸗ 
Michtamtlicher Theil. tiſche Gouvernement als die einzige dauerhafte (solide) 

Krakau, 14. März. arantie der europaiſchen Ordnung betrachten. Em⸗ 


pfangen Sie ꝛc.“ 
Das „Journal de Francfort“ veröffentlicht eine 8 Si 


0 * J ie Times“ vom 12. d. charakteriſirt die neueſte 
vom 25. Februar datirte, vom auswärtigen Amte in Depeſche des k. k. öfterreichifchen Cabinets in Heu 
Wien dem öſterreichiſchen Geſandten in London, Gra⸗ Sardiniens als diplomatiſch geſchickt und theoretiſch 


fen Apponyi, zugegangene Depeſche des Grafen Buol, vo ſtändig berechtigt. Oeſterreich werde hoffentlich um 
welche eine ausführliche Vertheidigung der Spezial⸗ praktiſch weiterer Gefahr auszuweichen, zweckmäßige 
verträge und eine Aufzählung der Beſchwerdepunkte Reformen in Mittelitalien befürworten, da ſonſt Auf- 
gegen Sardinien zum Gegenſtande hat. Wir entnehmen ande in jenen Gegenden künſtlich erzeugt werden 
dieſem ſehr ausgedehnten Schriftſtück eine, auf die 1 könnten. 

nere Lage Italiens Bezugnehmende Stelle. „Seit Gleichzeitig mit dem Erſcheinen des „Moniteur“⸗ 
einem halben Jahrhunderte ward Italien allen Arten] Artikels, ſchreibt die „Leipz. Ztg.“, wurden, gutem 
politiſcher Experimente unterworfen. Wechſelweiſe wur⸗¶Ve nehmen nach, von den diplomatiſchen Agenten 
den die verſchiedenartigſten Syſteme angewandt. Durch Frankreichs in Deutſchland den Regierungen, bei wel⸗ 
Einführung von Inſtikutionen, welche da, wo ſie durch ſchen ſie beglaubigt ſind, Eröffnungen gemacht, um über 
Jahrhunderte entwickelt und gereift worden, vortrefflich! die Intentionen und Maßnahmen des franzöſiſchen] wartet. = hergerichtet. N 

wirken, die jedoch weder dem Geiſte, noch der Vergan⸗ Gouvernements zu beruhigen; es wurde verſichert, daß Der „Ztg. f. Nordd.“ zufolge iſt am 8. d. den Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 


beſonders del den größeren Stufen, während ich ſelbſt, derer Beduine offerirte fein Meſſer, damit ich meinen können ſich gar nicht denken, daß man ungewohntere 

Feuilleton ſo lange es die Elaſticität meiner Gelenke hergab, durch Namen zu den tauſend anderen Namen früherer Be⸗ Lungen hat, als fie ſelbſt. * 
8 „ enen Schwung mich hinaufbeſörderte. Anders läßt ſucher dieſes Ruhepuncts in den Ka kſtein ſchneiden Ein Blick, den ich hinunter in die ſchon beträchtliche 
. ſich die Sache nur ſehr mühſam ins Werk ſtellen, ſollte „und Alle benutzten dieſe Raſt, um mir mit gro⸗ Tiefe that, belehrte mich, daß mein Blut noch viel zu 
ie ink einzelnen 1 bis be 1 5 ßer Geläufigkeit auf Engliſch coli gelegen g 5 in Aufregung — Woge * 7 zu — 
2 1 P „do kann man fie nicht wie eine Treppe hinauf⸗ ich ihnen doch ja noch ein Extra⸗Ba eben möchte, kommen, etwas von der Aus ſicht zu profitiren. die 
Eine Beſteigung der größten gehen, ſondern man hte, ſich mit den Händen erſt ehr das mit dem Scheich verabredete Bakſchiſch (5 Bedufnen trieben zur Eile, und fo ermannte ich mich 
Pyramide. darauf ſtützend, turnermäßig ſich daraufſchwingen, oder Francs) behielte dieſer doch für ſich, ſo ſehr er mir auch denn, und war nach einigen 30 anderen Stufen oben 
di W. Reil bringt in Weſtermanns Monatheften über] wie manche Beſucher thun, einen kleinen Seſſel mit⸗ das Gegentheil verſichert und es zur Vertheilung anf auf der Spitze, aber fo erfchöpft, daß ich mich, ohne 
Seit Ppramiden⸗ und Todtenfelder Egyptens“ eine] nehmen, der die Stufen um die Hälfte erniedrigt. Je⸗ ſie beſtimmt erklärt hätte. Ich ließ mich von allen mich umzuſehen, ſofort auf den Rücken warf auf die 
Schild imereſanter Artikel, aus denen wir folgende 10 Teng loc de dieſe Methode höchſt ne 9290 dieſen Offerten nur auf die 12 bi 8 15 h. 15 ſpülte 0 25 G bedecken ie Ber — mit 1 
ng feiner i iden des ter ging die Reiſe beim tactmäßigen Ziehen, Heben] mir den Mund aus und ga en 10 Paraf und Tuch bedecken ließ und alle Viere von mir ſtreckte 
re müttheilen: a a wi und Singen 110 Beduinen Ai auf oder dicht dafür, refüfirte das Meer und bedeutete den übrigen, wie ein Froſch. Das Blut ſauſte mir von der Anſtren⸗ 
leich dei ei eigung der größten Pyramide iſt, wenn⸗ neben der Nordoſtkante der Pyramide in die Höhe. ich würde ihnen nicht eher etwas geben, als wenn ichf gung der letzten Tour in den Ohren und Schläfen, 
5 rchaus Ha nbebolfenheit etwas ermüdend, doch] Nach ungefähr fünfzig Stufen wurde einen Mo⸗ oben wäre. Dann entledigte ich MIO, der Hitze und ich ſah Funken vor den Augen, das Herz haͤmmerte 
breit 10 von geführte, da die Stufen 1Y,—2 zufiment geraſtet, den ich benutzte, um den mir nachſpä⸗ der Beſchwerde beim Steigen wegen, auch meiner Weſte ungeſtüm und ich war gegen alles fo gleichgiltig, daß 
1 h loben en feſt find, und die Ausficht iſtf henden Begleitern am Fuße der Pyramide zuzujauchzen;] — den Rock trug ſchon ein Bedunne — und das Klet⸗ mich weder das Bakſchiſchmurmeln der Beduinen, noch 
ebenſt ge als die Erinnerung, auf der Pyramide] noch erlaubte nämlich meine Lunge eine ſolche Extra⸗ | tern ging weiter. So gut aber wie bisher wollte es ihr Waſſeranbieten irrifirte, und ich ihr Muskelkneten 
des Cheop Glander u haben, das Herz mit einem] tour; aber unaufhaltſam eilten die Beduinen mit mir] freilich nicht gehen; meinen vom zweiſtündigen Eſelritte ruhig geſchehen ließ, ſo unangenehm es mir auch war. 
verzeihlichen Stolz erhebend. Ich laſſe die Beſchreibung] weiter. Etwas über der halben Höhe iſt die Pyrami⸗fſteifen Kniegelenken wollten die häufigen ſtarken Flexions⸗— Allmälig beruhigte ſich mein Blut, ich erhob mich 
bel der — 2" pelce ich am erſten Beſuchstagef denkante ziemiich 8 Fuß lief ausgebrochen und bur euſ and Erenſtons⸗Bewegungen ger nice mehr behagenz und fab nun, daß ich gerade vor den Füſſen einer 
bei der ei e ausführte, ebenfalls nach meinem] daſelbſt einen höhlenartigen Ruhepunct, den ich nachſſes wurde mir ſehr warm und kurzathmig, und ich ließ] blaubebrillten, blondlockigen Engländerin gelegen hatte, 
Tagebuche folgen, wie ich ſie am Abend noch unter der Weiſung Meiner Führer zu einer abermaligen Erholung) mir die ziehende und ſchiebende Hilfe der Beduinen] die damit beſchäftigt war, ihre Gefühle und Gedanken 
größten Friſche des gehabten Eindruckes niederſchrieb.] benutzte, wobei fie meine Schenkel und Waden rieben[ unbewußt und abſichtlich mehr gefallen als vorher. ibrem Album einzuverleiben! „Murrap's We e 
\ Meine beiden Leibdiener Abdallah und Mohamed, und drückten. Ein zehnjähriger Knabe, der nachge-] Noch ehe die Spitze erreicht war, mußte ich einmalf rothen Einbande lag neben ihr. Um mich in 5 — 
die immer auf den nächſt höheren Stufen voranſchrit⸗ klettert war, bot mir die Kulle mit Nilwaſſer, um den] Halt machen, um Athem zu ſchöpfen. Die Kerle laſſen nicht zu erkälten, beeilte ich mich, einen abe 
ten, hielten mich bei den Händen, zwei andere Bedui⸗ trocken gewordenen Mund auszuſpüllen, nicht ohne nach⸗ Einem nämlich gar keine Zeit zum Ausruhen, man Platz zwiſchen den auf der Fläche ei "ich 5 und 

nen halfen, an meinem Rückentheile ſchiebend, nach, her ſofort fein ominöſes Bakſchiſch zu flöten; ein an⸗I muß hinauf, man mag wollen oder nicht, denn fie großen Steinblöcken aufzuſuchen, kleidete m „ 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
ichnetem Diplome den Hofrath und Polizei⸗Direktor in Trieſt, 


die für den Stand des Friedensfußes votirten Budget⸗ 
Unfäge nicht um die geringſte Summe überſchritten 
worden, daß die dem Auslande bedenklich erſchienenen 
Ausgaben für militairiſche Zwecke nur auf Ergänzung 
von Lücken und auf Herſtellung gewiſſer Verbeſſerun⸗ 
gen im Heerweſen und in der Marine gerichtet gewe⸗ 
fen ſeien, und daß die Löſung der beſtehenden Diffe: 
renzen auf dem diplomatiſchen Wege geſucht werde. 


hannoverſchen Ständen eine Forderung von Ei⸗ 
ner Million zu Zwecken der Kriegsbereitſchaft vor: 
gelegt worden. 


Mailand, 8. März. Geſtern iſt Ihre kaiſ⸗ 
So die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte 
nach 3 Uhr Nachmittags von Venedig kommend, hier 
eingetroffen. Anderthalb Stunden darauf begab ſich 

Das in London erſcheinende italienifhe Blatt] das erlauchte Paar nebft dem geſammten Hofe nach 
„Pensiero ed Azione“ enthält eine Erklärung der kaiſerlichen Villa von Monza. 1 
Mazzini’s gegen die ſardiniſch⸗ franzöſiſche Kriegs. Ihre kaiſ. Hoheiten der Herr Erzherzog und die 
Politik. Die Franzoſen ſeien nicht zu Befreiern Ita⸗ Frau Erzherzogin Mar werden erft im nachſten Mo⸗ 
liens berufen, keine Nation werde durch die Waffen nate, wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte des April, 
einer anderen Nation befreit. . zur Badeſaiſon auf längere Zeit nach Venedig gehen. 

Der „Independ. beige“ wird aus Paris geſchrie⸗In Rom erwartet man mit Nächſtem eines der ber⸗ 
ben, daß die Miſſion Lord Cowley's die Erwar- vorragendſten Mitglieder des franzöſiſchen Episcopats, 
tungen des Cabinets der Tuilerien nicht erfüllt, und welches zugleich das Vertrauen des Kaiſers Napoleon 
und des h. Stuhles genießt, in einer gänzlich officiöſen 
Miſſion. Man iſt in Rom nicht ohne Beſorgniß für 
den Fall des Abmarſches der franzöſiſchen Truppen. 


haben mit Allerhö Ent. 

See Grafen Nerf nag den Rittmeifter pr 

Bahr h nmannsdorf, alleranädi atten 

gerubt, das ihm verliehene Ehrenkreuz des 0 5 Arien 
nd tragen zu dürfen, 


i 90 6 roeelihe Majefär haben dem Komitats⸗Vorſlande 
in Ja —7 u k urwig v. Vogyay, und dem Hugo Grafen 
v. Lam . Kämmererswürbe allergnädigſt zu verlei⸗ 


; jeſtät haben mit Allerhöchſt unterzeich⸗ 
netem —— dem Fauſtus rag pr —— — 10 Ai 
Suu legung — geruht, ſich des ihm bereits mit Allerhöchſter 
De des Deſterrei Gen 8010 allergnädigſt verliehenen Adel: 
a en Kaiſerreiches für und ſeine che: 
liche Nachkommenſchaft fernerhin zu 75 g he 


Der Jui eee, 

er Juflizminiſter hat den Mathe efretär des Komitatsge⸗ 
richtes zu Nagy Kallo, Ferdinand v. Rafgnig, über fein An 
ſuchen in gleicher Eigenſchaft zum Komitatsgerichte in Arad zu 
überſetzen und den Hilfsamter⸗Direktor deſſelben Kemilategerich; 
tes, Andreas Lörinczi, zum proviſoriſchen Rathsherrn des 
Nagy⸗Kalloer Komitategec chte zu ernennen befunden. 
Der Juſtizminiſter hat den Gerichts Adiunkten, Joſeph Bol 
kert, über fein Anſuchen von dem Kreisgerichte in Tabor zu je⸗ 
nem in Kuttenberg überſetzt und den Bezirksamts⸗Aktuar, Wil⸗ 
helm Kwiet, zum proviſoriſchen Gerichts-Adjunkten bei dem 
Kreisgerichte in Tabor ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat die Bezirksgerichts⸗Aktuare, Ignaz 
Fiedler und Johann Jerlitſchka, zu proviſoriſchen Gerichts⸗ 
Adjunkten des Kreisgerichtes in Budweis ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Aktuar, Leopold Mo: 
chelt, zum proviſoriſchen Gerichts -Adjunften bei dem Kreisge⸗ 
richte in Böhmiſch⸗Leipa ernannt. 

Der Juſtizwiniſter hat den Bezirksamts⸗Aktuar, Franz Jan ſa, 
zum Aktuar des Bezirkgerichtes in Reichenau ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Grundbuchsführer des Bezirksge⸗ 
richtes in Neuhaus, Adalbert Wocel, zum Grundbuchsführer 
bei dem Kreisgerichte in Kuttenberg und den Grundbuchsführer 
des Bezirksamtes in Pürglitz, Leopold Fritſch, zum Grundbuchs⸗ 
führer bei dem Bezirksgerichte in Neuhaus ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Offizial des Boͤhmiſchen Ober: 


den friedlichen Tendenzen verharren, die in der letzten 
Note des Moniteur ausgeſprochen waren. Natürlich 


Der „Nord“ hebt den Widerſpruch hervor, welcher 
in dieſem Augenblick zwiſchen der Sprache der Diplo⸗ 
matie und den Maßregeln der Regierungen zu befte- 
hen ſcheint. Während man in Paris, London und 
Berlin die Situation für weniger geſpannt als vorher 
halte und ſich der Hoffnung auf Fortdauer des Frie⸗ 
dens hingebe, rüſteten Oeſterreich und Sardinien ſo 
eifrig, als wäre der Krieg unvermeidlich und ſtände 
ſein Ausbruch nahe bevor. Die Depeſche des Grafen 
Buol an den öſterreichiſchen Geſandten in London laſſe 
wenig Hoffnung auf eine friedliche Modification der 
italieniſchen Zuſtände übrig. Sie ſei allerdings vor 
der Ankunft Lord Cowley's erlaſſen worden, aber die 
offiiöfen Wiener Zeitungen hätten ſeitdem ihre Sprache 
nicht geändert und legten den zwiſchen Oeſterreich und 
den italieniſchen Regierungen geſchloſſenen Separat⸗ 
verträgen dieſelbe Bedeutung, wie den allgemeinen 


worden. Dieſer Artigkeit wird mit derſelben Zuvor⸗ 
kommenheit begegnet, ohne jedoch von dem weiſen Vor⸗ 
en] ſatze abzuweichen, welchem die Schweiz feine Unver⸗ 
Verträgen bei, auf welchen die ſtaatliche Ordnung in ſehrtheit und die Achtung der Nationen verdankt. Die 
Europa beruht. Der Artikel im „Conſtitutionnel“ vom von mehreren Blattern gebrachte Nachricht von der 
8. d. wurde von der Kriegspartei als eine Beſchrän⸗Rückberufung des apoſtoliſchen Nuntius in der Schweiz, 
kung der in der bekannten Note des „Moniteur“ nie⸗ Monſ. Bovieri, entbehrt jeder Begründung. 
dergelegten friedlichen Erklärungen angeſehen und des⸗ 
halb von ihren Organen mit großem Beifall begrüßt. 

Die Mitglieder der pariſer Conferenz ſollen 
die Anzeige erhalten haben, daß der Zuſammentritt 
derſelben, aller Wahrſcheinlichkeit nach, am 16. oder 
ſpäteſtens kam 18. März erfolgen werde. 

Der kgl. preußiſche Gefandte am franzöſiſchen 
Hofe, Graf Pourtalès, ift am 12. d. in Paris einge⸗ 
troffen; Lord Cowley wird bis Dinſtag (15,) dort er- 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. März. Die Wahl des Sommerauf⸗ 
enthaltes der kaiſerl. Majeſtäten iſt dem Vernehmen 
nach in dieſem Jahre wieder auf Laxenburg gefallen. 
Ihre Majeftäten dürften ſich nach Oſtern direkte dahin 
begeben und werden ſowohl Schloß als Park bereits 


Kaiferin Maria Anna haben für die durch das 
Erdbeben vom 20. Jänner ſchwer beſchädigte Pfarr⸗ 
kirche in Collalto (Bezirk Conegliano) 1500 Lire und 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna außerdem 
noch zu Gunſten der Kirche S. Martino di Lupari (im 
Venetianiſchen) 500 fl. geſpendet. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht 
bat zur augenblicklichen Linderung der größten Noth 
500 fl. unter die vom Brande ſchwer heimgeſuchten 
Bewohner von Sorokſar vertheilen laſſen. 

Ihre k. Hoheiten Herr Erzherzog Wilhelm, Herr 
Erzherzog Rainer und Frau Erzherzogin arie 
haben Höchſtihren Aufenthalt in Italien, nachdem Dies 
ſelben Neapel verließen, um einige Tage verlängert 
und werden erſt am 18. d. hier eintreffen. 

Der preußiſche Geſandte Freiherr v. Werther 
hat ſeinen Aufenthalt in Berlin um einige Zeit ver- 
längert und wird erſt in etwa zwei Wochen in Wien 
eintreffen. 

Der türkiſche Botſchafter Fürſt Kallimachi wird 
einige Wochen in München verweilen und ſodann wic⸗ 
der auf ſeinen Poſten nach Wien zurückkehren. Die 
Miſſion des Fürſten war, die Inſignien des Medſchidje⸗ 
Ordens, welchen der Sultan dem König von Baiern 
verliehen, im Auftrag ſeines Souveräns dem Könige 
perſönlich zu überbringen. 

Der zum Stellvertreter des Gouverneurs in Dal⸗ 
matien ernannte FME. Ritter v. Marziani iſt heute 
auf ſeinen Poſten abgereiſt. 

Die „Milit. Ztg.“ meldet, daß die Beurlaubten 
der italieniſchen Regiment gleich nach der Aufforderung, 
zur Truppe einzurücken, in überrafchend ſchneller Friſt 
dem Rufe folgten; bei einem Regimente, welches 1000 
Beurlaubte zählte, fehlten nur 2 Mann, bei einem 
andern von 1300 nur 5 Mann. In einem dritten 
Ergänzungsbezirk waren innerhalb 48 Stunden 800 
Urlauber bei der Fahne verſammelt, wobei nicht zu 
überſehen, daß dieſe drei Regimenter hart an der Grenze 
Piemonts ihre Ergänzungsbezirke haben. 


Deutſchland. 


Se. Hoh. der Herzog von Naſſau hat am 10. 
während eines Ritts von Biebrich nach dem Militär: 
ſchießſtande das Unglück gehabt, mit dem Pferde, 
welches durch das Entgegenkommen großer Wagen 
ſcheu geworden war, zu ſtürzen, und ſich am Kopfe 
und Fuße — man hofft allgemein, nur unbedeutend — 
zu verletzen. 

Die „Neue Münchener Ztg.“ findet die Demon⸗ 
ſtration, welche für die Träger der Helena = Medaille 
angeregt worden iſt, „wenig paſſend.“ Diejenigen, 
welche noch vor Kurzem ſo wenig Nationalgefühl hat⸗ 
ten, dieſe Medaille anzunehmen oder gar zu erbitten,“ 
ſeien am wenigſten geeignet und berufen, jetzt als die 
Vertreter deutſchen Nationalgefühles ſich hervorzuthun. 
Wenn ſie jetzt erkennen, daß ſie gefehlt haben, ſo mö⸗ 
gen ſie es bereuen, daß fie es im Stillen thun, ſcheine 
für die Nation das Würdigſte. e eee 

Aus Weimar wird berichtet, daß in dortigen Hof⸗ 
kreiſen davon geſprochen wird, der Graf von Paris 
werde ſich demnächſt mit der engliſchen Prinzeſſin Alice 
(geb. 25. April 1843), Tochter der Königin Victoria, 
verloben. N 

Aus Berlin ſchreibt man der „Wien. Ztg.“ vom 
10. d. M.: Es beißt ſeit einigen Tagen, der Graf 
von Paris würde in der preußiſche Armee eintreten und 
zwar dem erſten Garde⸗Regiment zu Fuß attachirt wer⸗ 
den, um den Militärdienſt practiſch kennen zu lernen. 
Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ſoll bei 
ſeiner letzten Anweſenheit die Angelegenheit vermittelt 


haben. 
Frankreich. 
Paris, 9. März. Es iſt noch ungewiß, wer das 
Miniſterium für Algier und die Colonieen, 92 
wird. Man bezeichnete bereits Herrn Cbaſſece or aus 
bat als den von dem Prinzen ſelbſt in Bor db 
brachten Nachfolger in dieſem Amte. Es heiß teſenile 
beute, derſelbe habe das ihm angebotene Po zu be⸗ 
nicht angenommen, und der Grund, der ihn 27 i 
wogen haben ſoll, der interimiſtiſche Charakter I? 
Functionen, gibt wiederum der Ver nuthung { 
daß der Prinz, wenn er es mit den Verhältniſſen ver⸗ 
einbar findet, entweder als Minifter oder, was dich 
für wahrſcheinlicher halten, als Groß-Admiral die Füh⸗ 
rung der Golonial-Ungelegenheiten wieder überne 
werde. — Der „Nord“ bezeichnet Herrn von Per 


befriedigte meine vier Quälgeiſter durch Spenden ei⸗ 
nes Bakſchiſch, deſſen Betrag fie natürlich ſo unter 
aller Würde niedrig fanden, daß ſie ihn mit ſcheinba⸗ 
rer Entrüſtung an die Erde warfen. Dies Manöver 
war mir jedoch nicht neu; ich ſteckte mein Geld ruhig 
wieder ein und erklärte ihnen zu ihrem großen Ver⸗ 
druß: nun würden ſie erſt unten Geld erhalten, und 
zwar noch weniger, ſollte ich auch bis zum Abend oben 
bleiben. Das balf, Von dem Augenblick an waren fie 
gefügig und ließen mich nicht nur in Ruhe, ſondern 
ſuchten auch durch andere Aufmerkſamkeiten mich gün⸗ 
ſtig für fie zu ſtimmen. Köſtlicher aber hat mir wohl 
ſelten ein Trunk geſchmeckt, als jetzt das warme, 
ſchlammige Waſſer aus des Beduinenjungen ſchmutzi⸗ 
ger Kulle! { 8 j 

Obgleich ich nicht allein auf der Spitze war, ſon⸗ 
dern eine Geſellſchaft von Engländern ſchon oben war, 
und Ruſſen und Franzoſen folgten, ſo daß halb Eu⸗ 
ropa einträchtiglich da oben vertreten war, jo, kümmerte 
ich mich doch nicht weiter mehr um ſie, ſondern ſchwelgte, 
wäbrend die Beduinen ruhten, in dem ungeahnten Ge⸗ 
nuſſe der vom reinſten Wetter begünſtigten Fernſicht. 
Da ſtand ich denn auf dem älteſten Bauwerke der 
Welt, 420 Fuß über dem Erdboden und auf einer 
ſo ſichern Baſis, daß jeder Gedanke an Schwindel 
vergehen mußte, ſelbſt wenn ich dicht an den Rand 
trat; denn ich überſah ja Stufe für Stufe von den 
200 Steinlagen bis hinunter auf die letzte. Mein Blick 
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ſigny 


als den Nachfolger des Prinzen Napoleon im Mini⸗ 
ſterum für Algerien. — Dem „Nord“ wird ferner 
geſchrieben, daß der Rücktritt des Prinzen Napoleon 
ohne Einfluß auf die perſönlichen Beziehungen deſſel— 
ben zum Kaiſer geblieben und daß in den Grundſätzen 
dieſes letzteren keine Veränderung eingetreten ſei. Der 
Rücktritt des Prinzen Napoleon laſſe ſich ſehr natur⸗ 
lich durch die Meinungsverſchiedenheit erklären, welche 
ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen ihm und mehreren 
Mitgliedern des Cabinets beſtanden habe. Ohne die 
Vermittelung des Kaiſers würde es ſchon früher zu 
einem Bruch gekommen ſein. Die Entſcheidung ſei 
endlich dadurch herbeigeführt worden, daß die Note im 
„Moniteur“ ohne vorangegangene Berathung im Mi: 
niſterium erſchien. — Die „Patrie“ meint, Prinz Na: 
poleon habe ſich vor dem Eindruck zurückgezogen, wel⸗ 
chen die „Moniteur“-Note auf einen Theil des fran⸗ 
zöſiſchen und europäiſchen Publikums hervorgebracht. 
Es ſei dies eine Handlung perſönlicher Würde, aber 
keineswegs der Beweis für eine Wendung in der fran⸗ 
zöſiſchen Politik geweſen. Die Situation ſei noch im⸗ 
mer fo, wie fie der Kaiſer in der Thronrede bezeich⸗ 
nete und nichts berechtige zu der Annahme, daß Fehler 
begangen werden würden, welche die Unterſtellungen 
der brüſſeler, die Freude der wiener Journale oder die 
Hoffnungen der Parteien beſtätigen könnten. — Der 
ſtanzöſiſche Geſandte in Berlin, Marquis de Mouflier, 
iſt nach Paris berufen worden. — Der ehemalige Ge: 
ſandte Neapels in Paris, Marquis Antonini, iſt hier 
angekommen. — Bekanntlich find nach unſerer Con: 
ſtitution die Sitzungen des geſetzgebenden Körpers auf 
die Zeitdauer von drei Monaten beſchränkt. Um nun 
keine Zeit zu verlieren, ſind die Commiſſionen in dieſer 
Woche ſehr thätig geweſen. Sehr ſtreng zeigt ſich die 
Budget⸗Commiſſion; ſie hat mehrere ziemlich harte 
Amendements, in welcher ſehr bezeichnende Reductionen 
von Ausgaben formulirt find, an den Staatsrath ver⸗ 
wieſen. Namentlich iſt das Miniſterium für Algerien 
übel fortgekommen, deſſen Ausgabe-Etat von dem ges 
ſetzgebenden Körper fortgeſetzt als zu hoch bezeichnet 
wird, während der Staatsrath dieſen Etat für noth- 
wendig erklärt. Auch die für gewiſſe diplomatiſche 
Agenten von der Regierung verlangten Gehaltserhöhun— 
gen werden von der Deputirtenkammer gemißbilligt. 
Es ſoll insbeſondere die Vermehrung des Gehalts, wel⸗ 
chen Herr v. Turgot, der franzöſiſche Geſandte in der 
Schweiz, bezieht, beanſtandet worden ſein. Bis jetzt 
bezogen die Inhaber jenes Geſandtſchaftspoſtens vier: 
zig Tauſend Fr., man beantragt jetzt eine Erhöhung 
um 20,000 Fr. Ebenſo wird für Herrn v. Monte⸗ 
bello, der, wie man dehauptet, in Petersburg nicht mit 
250,000 Fr. leben kann, ein Gehalt von 300,000 Fr. 
verlangt. Viele Deputirte ſollen ihr Befremden dar— 
über zu erkennen gegeben haben, daß, ohne das Votum 
der Kammer abzuwarten und ohne die Prärogative 
derſelben zu beachten, ſeit dem 1. Auguſt durch De: 
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Anträge auf Erhöhung der Gehalte der unteren Ver⸗ 
waltungs⸗Beamten ſind günſtig aufgenommen worden, 
aber zum erſten Male hat das Budget der Commiſſion 
zu ſehr ernſten Bemerkungen Veranlaſſung gegeben. 
Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret vom 4. 
März, welches die Bekanntmachung eines Zuſatzarti⸗ 
feld zu den am 9. November 1843 zwiſchen Frank- 
reich und den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Ver: 
trage wegen Auslieferung von Verbrechern anordnet. 
Nach den neuen Beſtimmungen werden fernerhin auch 
Falſchmünzer, Mitſchuldige und wiſſentliche Verbreiter 
falſcher Münzen, Bankbillets oder anderer Werthpa⸗ 
piere, ferner ſolche Verbrecher, welche aus den Kaſſen 
des Staates oder geſetzlich conſtituirter Geſellſchaften 
oder Corporationen Fonds im Gelde oder Geldwerth 
entwendet haben, ausgeliefert werden. 
i Der „Moniteur de la Flotte“ meldet, daß in Folge 
eingetretener Zerwürfniſſe zwiſchen dem franzöſiſchen 
Geſchäftsträger und der peruaniſchen Regierung ein 
Bruch der diplomatiſchen Beziehungen eingetreten und 
Hr. Huet an Bord der Fregatte „Andromede“ gegan- 
gen ſei, welche die Flagge des Contre-Admirals Bo: 


nard führt. 
Großbritannien. 


London, 10. März. Die Niederlage, welche das 
Miniſterium geſtern in der Kirchenſteuer⸗Bill 


n erlitten hat, wäre unter gewöhnlichen Verhältniſſen kein 


ſehr erhebliches Ereigniß. Unter den gegenwärtigen 


Umſtänden abe zieht man daraus einen Schluß auf 
das, was das Cabinet von der Oppoſition in der näch⸗ 
ſten Zeit zu gewärtigen habe. Nachdem die Miniſter 
geſtern in einem nur mäßig beſetzten Hauſe mit Leich⸗ 
tigkeit geſchlagen werden konnten, obgleich ihr Anhang 
ziemlich volftändig vertreten war (171 von ungefähr 
215), haben fie um ſo ernſtere Beſorgniſſe für die 
zweite Leſung der Reformbill zu hegen. In allen im 
Laufe des geſtrigen Tages hier und in verſchiedenen 
Provinzialſtädten abgehaltenen Meetings hat ſich nicht 
eine einzige Stimme zu Gunſten des miniſteriellen Re⸗ 
formplanes erhoben. — Lord Palmerſton wird in die⸗ 
ſer Frage, wie jetzt mit Beſtimmtheit verlautet, Hand 
in Hand mit Lord John Ruſſell gehen. Die radicale 
Fraction iſt für eine vollſtändige Verwerfung der Bill; 
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die Whigpartei neigt ſich mehr zu dem Vorſchlage 
Lord John's hin, der Bill in ihren bedeutſamſten 
Puncten vermittelſt einer Reſolution entgegenzutreten. 
In beiden Fällen wäre die Fortexiſtenz des Miniſte⸗ 
riums in Frage geſtellt, und ſeine Anhänger verſichern 
noch immer, daß es Lord Derby mit einer Parlaments: 
Auflöſung vollkommener Ernſt ſei. Ob dieſe Maßregel 
aber Angeſichts der Stimmung, die ſich immer lauter 
gegen die Bill kundgibt, zur Ausführung kömmt, iſt 
die Frage. . 

Am Dinſtag erſchien vor dem Mayor von Cork 
eine Deputation der neapolitaniſchen Verbannten, um 
das Verfahren, wodurch ſie ihre Beförderung nach Ir⸗ 
land anſtatt nach Amerika bewirkten, zu rechtfertigen. 
Der Mayor telegraphirte an den Staatsſectretair des 
Innern um Verhaltungsmaßregeln. 

In der Unterhausſitzung vom 10. d. zeigte 
Lord John Ruſſell ſo eben an, er werde bei der zwei⸗ 
ten Leſung der minifteriellen Reform-Bill ein Amen⸗ 
dement gegen diejenigen Klauſeln der Bill einbringen, 
wonach gewiſſen gegenwärtig ſtimmberechtigten Klaſſen 
von Wählern dieſe Stimmöerechtigung entzogen werden 
ſoll, und gleichzeitig auf eine weitere Herabſetzung des 
Wahlcenſus antragen. Disraeli erklärte hierauf, das 
Miniſterium ſei bereit, vor der zweiten Leſung der Bill 
jene auf die Entziehung der Stimmberechtigung bezüg⸗ 
lichen Paragraphen der Bill zu modificiren. — Am 
9. trat Bright in Birmingham gegen die miniſterielle 
Reform⸗Bill auf. Einem Gerüchte zufolge ſoll Lord 
Derby wegen der Reform-Bill mit den radikalen Mit⸗ 
gliedern des Unterhauſes Verhandlungen angeknüpft 
aben. 

f Wie bereits tel. erwähnt erwiderte in der Unter: 
hausſitzung vom 8. d. der Unterſtaatsſecretär Fitzgerald 
auf eine Interpellation Bowyer's, die britiſche Regie⸗ 
rung habe mit Bedauern vernommen, daß in Sardi⸗ 
nien Ausreißer und Flüchtlinge aus verſchiedenen Thei⸗ 
len Italiens angeworben werden, und Sardinien drin⸗ 
gend gerathen, jede Veranlaſſung zu einem Friedens⸗ 
bruche zu vermeiden. Beides, Interpellation wie Ant⸗ 
wort, ſchreibt die „Oſtd. P.“, verdient unter den ge⸗ 
ee Ha E 0 
einer Seite zu erfahren, wird das Treiben Cavours 
verurtheilt. Obgleich England kein Militärſtaat zu nen⸗ 
nen iſt, ſo ſind die Begriffe militäriſcher Ehre doch 
von der Nation allgemein hochgeachtet und das ge⸗ 
häſſige vertrags⸗ und ehrenwidrige Verfahren der pie⸗ 
monteſiſchen Regierung, welche Deſerteure aus benach⸗ 
barten Staaten nicht blos nicht zurückweiſt, ſondern 
mit möglichſter Auszeichnung in die Reihen der königli⸗ 
iſt vom britiſchen Parlamente 


chen Armee aufnimmt, Pa 
des auswärtigen Am⸗ 


conſtatirt und vom Staatsſecretär a 
tes energiſch verdammt worden. Alle Welt weiß, wie 
hoch England ſein Aſylrecht hält, und nicht minder 
bekannt iſt, wie Piemont wegen feiner konſtitutionellen 
Inſtitutionen einen Stein im Brette der engliſchen Sym= 
pathien hat, umfſo gewichtiger fallt das Verdammungs⸗ 
urtheil in die Schale über eine Frage, wo die Ehren⸗ 
haftigkeit der piemonteſiſchen Regierung ſo tief com⸗ 
promittirt iſt. Wenn Mr. Fitzgerald bei dieſem Anlaß 
die Mittheilung macht, die engliſche Regierung habe 
Sardinien dringend angerathen, jede Veranlaſſung zu 
einem Friedensbruch zu vermeiden, fo kann man hin⸗ 
zuſetzen, daß die Aufnahme, welche der ſardiniſche Pre⸗ 
mier den fremden Deſerteuren angedeihen läßt, in der 
That einem Friedensbruch gleichkommt. Immer und 
überall werden nur im wirklichen Kriege, welcher die 
Rechtsverhältniſſe aufhebt, Ueberläufer aufgenommen, 
weil dadurch die traurigſte Nothwendigkeit zur Regel 
gemacht iſt, dem Feinde fo viel als möglich Abbruch 
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ſchweifte aber zunächſt in die Ferne; geradeüber von 
Oſten anfangend, ließ ich die Gegend wie ein Pano- 
rama an meinem Auge vorübergehen. 

Am öſtlichen Horizonte erhob ſich das Mocattam⸗ 
Gebirge, unter ihm die Citadelle mit der Alabaſter-Mo⸗ 
ſchee Mehemet⸗Ali's und die Stadt Kairo mit ihren Hun⸗ 
derten von Minarets, an welche ſich links Bulak, rechts 
unter den mit Windmühlen begränzten Hügeln Alt- Kairo 
und diesſeits Gizeh anſchließen; ferner weiter nach 
Süden zu die Steinbrüche von Thora, mit welchen der 
arabiſche Gebirgszug abzuſchneiden ſcheint. Von Süd⸗ 
oft gegen Süd überſchaute ich die Stätte, wo einſt 
Memphis fand, jetzt durch einen dichten Dattelpalmen⸗ 
wald bezeichnet; daneben erhoben ſich die Stufen-Py⸗ 
ramide von Sakarah und die Pyramiden von Abufir 
und Daſchur, die bei der großen Reinheit der Luft 
von einem Standpunkte aus in einer Stunde erreichbar 
ſchienen. Den weiten Raum von ihnen an bis Nor⸗ 
den, alſo den ganzen ſüdlichen, weſtlichen und nord⸗ 
weſtlichen Horizont nahm die unendlich hügelige, in 
allen Nuancirungen der gelben, grauen und braunen 
Farbe ſchimmernde lybiſche Wüſte ein, die, hier am 
Fuße der großen Pyramide beginnend, als Sahara bis 
faſt zu den Säulen des Herkules reicht. Ihre Thaler 
und Hügel, Einſchnitte und Erhebungen, Sanddünen 
und Felſenkuppen unterſcheiden ſich von dieſer Höhe 
geſehen nicht der Geſtalt, ſondern mehr der Farbe nach: 
ein troſtloſer, ſchauerlicher Anblick. Im Nordweſt begrenzte 


ein ſteil abfallender Bergkegel — derſelbe, auf welchem die 
Pyramiden⸗Reſte von Aburoaſch ſtehen, die Wüſte, die 
ſich hinter ihm verflacht und eine mehr nach links, 
weſtlich, gewendete Richtung einſchlägt, indem ſich hier 
das Nilthal weſentlich verbreitert und die Spitze des 
Delta zu bilden beginnt. Zwiſchen Nordweſt und Nordoſt 
überblickt man nichts als grünende Landſchaft mit un⸗ 
zähligen Ortſchaften, dunkle Sykomoren⸗Gruppen und 
einzelne Dattelwaldungen. Hie und da blickt der Nil, 
den eine zahlloſe Menge weißer dreiediger Segel be⸗ 
lebt, gleich einem Silberſtreifen hindurch, und das 
Waſſer der vielen Canäle und der von der Ueber⸗ 
ſchwemmung zurückgebliebenen Lachen bringt eine an⸗ 
genehme Abwechslung in die Scenerie, die, was Farbe 
anbelangt, ſich nur in Grün auf der bebauten und 
Gelbgrau auf der wüſten Seite nuancirt. 

Von der Ferne wendete ich nun den ſtaunenden 
Blick auf die nähere Umgebung. Die regelmäßigen in 
verſchiedenen Farben abwechſelnden Felder der bebau⸗ 
ten Aue erinnern lebhaft an heimiſche Gefilde; wirk⸗ 
lich prachtvoll präſentirt ſich das Hellblau der großen 
Flächen blühenden Flachſes, alles andere Feld hat faſt aus⸗ 
ſchließlich Grün zum Grundton. Burgartig erheben ſich die 
Beduinen⸗Dörfer aus den Feldern, und gegen Norden 
zeichnen ſich die weißen Gemäuer der hohen Bogen⸗ 
brücken ſcharf vom Grün der Umgebung ab, von wel: 
chen die Geſchichte erzählt, daß ſie von Kalifen aus 
zerſtörten Monumenten eigens dazu erbaut wurden, 


TER obne Wersen von dens 


zu thun und Schaden zuzufügen. Aber ſelbſt im Kriege 
ſpielen Ueberläufer durchaus keine ehrenhafte Rolle, und 
die Soldaten, unter welche fie eingereiht werden, be: 
trachten fie nur mit widerſtrebendem Gefühle als Ka- 
meraden. Selbſt im Kriege iſt es fchon oft der Fall 
geweſen, daß edelgeſinnte Feldherren die Ueberläufer 
mit verdienter Verachtung zurückgewieſen haben. Im 
Frieden aber wird jede Regierung, die ſich ſelber und 
ihre Armee achtet, wenn ſie auch nicht dadurch beſon⸗ 
dere Verträge zur Auslieferung der Deſerteure ver: 
pflichtet iſt, dieſelben doch gewiß nicht da unter ihre 
Voterlandsvertheidiger einreihen, während fie ja die 
einheimiſche Deſertion als infamirendes Verbrechen be⸗ 
ſtrafen muß. Cavour tritt aber durch ſein im briti⸗ 
ſchen Parlament gebrandmarktes Verfahren nicht blos 
den allgemeinen Rechtsbegriff, den allgemeinen Gebrauch, 
die allgemei e militäriſche Ehre mit Füßen, ſondern 
er bricht uch in brutalſter Weiſe beſondere zu Recht 
beſtehe de Verträge. Wir heben zum Beweis aus meh: 
reren nur eine Thatſache hervor. Zwiſchen Modena 
und Sardinien beſteht ſeit 1817 ein Vertrag, welcher 
feſtſetzt, daß beide Staaten ſich gegenfeitig felbft ohne 
vorausgegangenes Anſuchen die Deſerteure ausliefern 
ſollen. Nun ſind jedoch in jüngſter Zeit neun Fälle 
conſtatirt, daß modeneſiſche Deſerteure in die ſardini— 
ſche Armee aufgenommen worden find. Die Regie 
rung von Modena, den beſtehenden Vertrag anrufend, 
hat in Turin fünf Mal reklamirt, ſie iſt aber von 
Herrn Cavour keiner Antwort gewürdigt worden! Als 
die Schwächere gegenüber dem Stärkern ſuchte die mo⸗ 
deneſiſche Regierung ihre Würde dadurch zu wahren, 
daß ſie ſchließlich in einer Note dem Grafen Cavour 
anzeigte, daß, nachdem er den Vertrag ohne vorher⸗ 
gegangene Kündigung oder Anzeige einſeitig annullirt 
habe, auch ſie denſelben fortan als aufgelöſt betrachten 
werde. Dieſe Wendung iſt wohl die mildeſte Form, 
in der man eine ſolche Angelegenheit behandeln konnte. 
Aber ſie beweiſt, wie Sardinien, welches Europa mit 
dem Geſchrei erfüllt, es werde von der Uebermacht 
Oeſterreichs erdrückt, ohne daß ein Unparteiiſcher be⸗ 
merken kann, wodurch und womit — wie dieſes Sar⸗ 
dinien unter der glorreichen Leitung des Grafen von 
Cavour gegen jene Staaten handelt, die ſich einſeitig 
nicht mit feiner Militärgewalt meſſen können. Ihnen 
gegenüber ſetzt ſich Piemont über jeden Vertrag, über 
jede Rückſicht hinaus, und wäre Oeſterreich nicht da, 
fo wären jene Mittelſtaaten längſt von einer Invaſion 
heimgeſucht. Es begreift ſich, daß die Spezialverträge, 
welche dieſen Ländern vor der Eroberungsſucht der Re⸗ 
gierung zu Turin und gegen die brutale Leidenſchaft, 
mit der Herr von Cavour fie zur Ausführung zu brin- 
gen ſucht, den Schutz des Kaiſers von Oeſterreich 
ſichern, jenen Leuten, denen kein Mittel zu gemein und 
keine Gewaltthat zu ſchwer iſt, ein Dorn im Auge 
ſind und weshalb von Paris aus agitirt wird, um die 
Herzogthümer von dem Drucke Oeſtetreichs zu befreien! 


ef r e De Lord 
Germain's, daß die neueſte Proclamation Couſa's nach 
Uebernahme der Regierung der Walachei, wenngleich 
authentiſch, dennoch unwichtig ſei, da die Parifer Gons 
ferenz in der künftigen Woche zuſammentreten werde. 

Der große Hochverrathsproceß gegen die geheime 
Phoenix-Geſellſcheft in Irland hat vor den Ge⸗ 
ſchworenen der Grafſchaft Kerry begonnen. Einſtwei⸗ 
len ſtehen 5 Angeklagte vor den Geſchworenen. Sie 
ſind der Hauptſache nach beſchuldigt, jenem geheimen 
Vereine angehört zu haben, deſſen Zweck es war, „mit 
Hülfe von Ausländern, vornehmlich Amerikanern, oder 
in Amerika Angeſiedelten, in Irland einzubrechen, die⸗ 
ſes Land von den übrigen Theilen des Königreiches 
loszureißen, und es der Botmäßigkeit der Königin zu 
entziehen, um daſelbſt eine republikaniſche, oder irgend 
eine andere ſelbſtſtändige Regierungsform, vollſtändig 
unabhängig, oder in Verbindung mit einem anderen 
Staate, einzuführen.“ Auf dieſe Hauptanklage, die 
in 7 verſchiedene Anklagen zerfällt, antworteten die 
Vorgeladenen ſehr entſchieden mit einem „Nichtſchul⸗ 
dig“, worauf zuerſt Daniel Sullivan allein verhört 
wurde. Der Attorney⸗General ſetzte in einer langen 
Rede die Klagepunkte auseinander. Sie beruhen zu: 
meiſt auf dem Eid, den die Mitglieder des Phoenix⸗ 
Vereins geleiſtet hatten. Er lautet: „Ich erkläre feier⸗ 
lich im Angeſichte Gottes, daß ich jeder Unterthanen⸗ 
pflicht gegen den Britiſchen Thron entſage und daß ich 


den Befehlen meiner Vorgeſetzten in einer geheimen 
— — 


um die den Pyramiden entrommenen Steine zum Bau 
von Moſcheen und Paläſten hinüber nach Kairo zu 
bringen. Hier verloren auch die Mameluden ihre letzte 
Er gegen Mehemet Ali, um auf ewig unterzu- 
ge en. 

Dicht unter mir um den Fuß dem Pyramiden, 
beſonders im Weſten und Oſten der großen, auf der 
ich ſtand, heben ſich aus dem gleichfarbigen Sand und 
Fels die Contouren der zahlloſen Gräber in regelmäßi⸗ 
gen Reihen deutlich ab; auch die drei kleinen Pyramiden 
am Oſtrande der großen ſehen nicht anders aus; ſie 
verſchwinden gegen die Maſſe der beiden andern, wäh⸗ 
rend die zweite Pyramide der erſten, auch von dieſer 

e geſehen, an Größe nichts nachzugeben ſcheint. 

cheinbar gleich unter der Südoſtſeite der Pyramide 
lag der rieſenhafte Körper der Sphinx das ruhige Stein⸗ 
antlitz gen Oſten gerichtet. 

Die Menſchen ſchienen mir wie Würmer am Fuß 
der Pyramide zu krabbeln, und die Züge der Ka⸗ 
meele ſahen aus wie eine Reihe hochbeiniger Wüſten⸗ 
Ameiſen. 

Daß wie die Reiſebeſchreibungen ſich gewöhnlich 
auszudrücken pflegen, die Weltgeſchichte vor dem aus⸗ 
gebreitet zu liegen ſcheint, der auf der Pyramide ſteht, 
und dieſer Gedanke erfaßte anwillkürlich auch mich. 
Stehend auf der vier Jahrtauſende alten Grabſtatte 
eines mythiſchen Königs, die das größte und höchſte 
Baudenkmal der Erde trägt, erbaut aus Kalkblockne 


— 


Ge bedingt gehorchen will, und daß ich vor beben ſtattgefunden. Der Veſuv wirft an mehreren 
Al Augenblic bereit fein werde, die Waffen] Stellen Lava aus. 
Rußland. 


u ergreifen, um Irland auf ide Gefahr hin zu einer 
—— demokratiſchen Republik zu macken, und Aus St. Petersburg, 5. März. Die Kaiſerin⸗ 
ſchließlich, daß ich dieſen Eid ohne jeglichen verſchwie⸗ “Mutter wird ihre beabſichtigte Reiſe nach Deutſchland, 
er Attorney⸗Generalſ wie es hier allgemein heißt, bereits im Mai antreten 

˖ und den Sommer über in Deutſchland verweilen. Die 
Kaiſerin wird zunächſt dem preußiſchen Hofe einen 
Beſuch abſtatten, dann nach Ems und Wildbad gehen 
und den Winter wahrſcheinlich in Palermo zubringen, 
wo ſie bekanntlich eine am Meeresſtrande gelegene 
prächtige Villa beſitzt. Kaiſer Alexander II. wird ſeine 
Mutter nach Deutſchland begleiten und nach kurzem 
Aufenthalte in Berlin vielleicht den Höfen von Paris 
und London Beſuche abſtatten, wenn die politiſchen 
Verhältniſſe es zulaſſig erſcheinen laſſen. Uebrigens 
wird das gegenwärtige Befinden der Kaiferin-Mutter 
von gut unterrichteter Seite her als durchaus zufrie⸗ 
denſtellend bezeichnet. 


Donau-Fürſtenthumer. 

Der Fürſt Alexander Couſa hat am 8. d. M. 
Bukareſt verlaſſen, um nach Jaſſy zurückzukehren. Er 
hat ſich vorgenommen, Braila, Galacz und Beſſarabien 
zu beſuchen. 


Joſef Sk. wurde des Verbrechens der ſchweren körperlichen 
Beſchadigung für ſchuldig anerkannt und mit Berückſichtigung 
13 Milderungsumſtände blos zu einem Monat ſchweren 

erker mit zweimaliger Einſperrung in dunkler Zelle verurtheilt. 
Derſelbe wurde überdies auch einer Uebertretung des Waffenpa⸗ 
tentes durch unbefugtes Tragen eines Gewehres für ſchuldig ers 
kannt, und zu 5 Gulden oder im Nichteinbringungefalle zu eis 
nem Tage Arreſt verurtheilt. i 

„Der Magiſtrat der königl. Stadt Rzeszöw bringt zur 
öffentlichen Kenntniß, daß der diesjährige Pferde⸗Markt, der auf 
den Tag des hl. Adalbert fällt, wegen des eintreffenden Oſtern⸗ 
feiertage erſt am 2. Mai eröffnet und bis zum 6. Mai dauern 
werde. 


Handels: und Börſen Nachrichten. 


— Die erſte Generalverſammlung der Actionäre der k. k. 
privilegirten galiziſchen Karl Ludwig. Eſſenbahn findet den 

Mai in Wien ſtatt. Zur Schlußfaffung kommen: der Rechen 
ſchaftsbericht, die Feſtſetzung der Dividende, und der Entwurf 
des Penſtonsſtatuts für Beamte und Diener. 

— Der Bau der I N a a Bub nachdem 50 
it ei R „| gegen Piacenza wurde ſoeben, al „Offertwege zu vergeben, 
mit einer langſam brennenden Lunte, in deren Verfer⸗ Ausgeſc rieben. Es schließt ſic diefe Line an die über Par 
tigung die Chineſen große Geſchicklichkeit beſitzen, an⸗ Modena, Bologna nach Ancona führende Eiſenbahnlinie an. 
gezündet werden, gerade wenn ſich die Gemeinde zum — Nach dem dem batriſchen Landboten“ find die Arbeiten 
Gottesdienſt verſammelt haben würde. Der als Küſter 5 der We ee Dae 1 he 

iſtli i daß mit Ende dieſes Jahres der I ollſtändig bis 
an ee ae 1 chriſtliche 11 70 1 Traunſtein fertig und im — der zweiten Hälfte des künfti⸗ 
DER ofen Man zur Anzeige gebracht, hat nicht be⸗ gen Jahres das Schienengeleis bis nach Salzburg gelegt jein 
wird. Mit gleicher Energie wird auf der Linz⸗Salzbourger Route 
gebaut. 
Kr u 10 Gun be welches alljährlich 1 15 
1 : titäten Eis na ngland importirt, und des außergewöhnli 
getroffen; aber man erkennt doch hieraus, weſſen ſich flauen Winters eh den Bedarf nicht decken kann, iſt in Kö 
nigsberg in Pr. Anfrage gemacht worden, ob 300 Tons Eis 
— —..——ů—rĩrt5ß5r5r5iß8iiÜ ö⅛ ver Dampfboot geliefert werden könnten. Dieſe Anfrage mußte 


verneint werden, da, wie man der „Köln. Ztg.“ vom 2. d. M. 
Local · und Provinzial⸗Nachrichten. ſchreibt, die Gewäſſer bereits ſämmtlich eisfrei find und der eigene 
Krakau, 14. Marz. Der Magiſtrat der königlichen Stadt 


1 75 A ift. 7 — N 
Krakau ſucht, laut Bekanntmachung vom 21. Februar, einen Un- eine Vermehane Der Bantaueweis iſt er Meiller 
ternehmer, welcher geſonnen wäre, ee auf feine . ** E. 3 N von 8 
Koften auf einem Stadtgrunde einen Bazar zu erbauen. Der- J 1 9 1 a! a a eue 
Handle dänn für Möbel-, Tuche, Giſen, und Antiquar: | der Paris, 11. Wang. Schl Beonrfe: zperzentige Rente 98.10; 
Händler, Krämer c., ferner ein Locale für eine Art Börfe ua 3 95 — Silb atabaßı 830; Credit⸗Mo⸗ 
— Einem ſelche N teensien ne et le 780; Lembarden 516. Wiberfpredjenbe Gerüchte beirtten 
nießungerech und die Zinseinkünfte aus dieſem n e Anfangs die Speculation, am Schluße befeftigten ſich die Gourfe. 
bei Abſchließung des Contractes zu beſtimmende Reihe von Jah. 9 Band ey Bin . Sen, * war loan 
ren, ſo wie eine Gonceffion auf die Reſtauration, das Caffeehaus — ar. ahn En redit⸗Mobilier 5 an ſpricht vo 
und den Ausſchank von Branntwein, Bier, Meth, Wein und aller nd 5 115 Si onferenzen. N 

anderen Getränke einräumen. Nach einem annähernden Ueber⸗ — vi in. er 780. 

ſchlage können die Koſten dieſes Baues an 50,000 fl. betragen, ochenausweis ber en ii 775 Be Notenumlauf: 
die garantirten Jahreseinkünfte hingegen gegen 8000-9000 fl. 20,430,010 Pfd. Sterl. Metallvorrath 10,951,022 Pfd. Sterl. 
Zu dieſem une e ern ee * Lemberg, 11. Marz. Bom Geätigeh W holten wir 
ion, und ohne Rückſicht darauf, ob ſie Einwohner Krakaus fin iſe: 1 u Wei ; 

gien nicht zugelaſſen, Die auf dieses Meflectirenden wellen Ad] feldende 1 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 3 fl. 13 kr.; Korn 
zur Einſichtnahme der näheren Bedingungen und zum Abſchluß 7 

bes Kontraftes im V. Departement des Krakauer Magiſtrates 
2° ak 19 m 2 25 aa le.] Sitzung vom 28. Febr. 1859, Der 


chte 
1). Rudolf D., welcher beim Militär es bis zum Feldwebel Krakauer Cours am 12. März. Silberrubel in volniſch 
gebracht hatte, aber degradirt und wegen Kamerad chaftsdiebſtahl, 100 f. öi. 8. f. dn beit f. 414 0 2 Pe 


Betrug und anderer Vergehen geſtraft wurde, hat nach feinem] fz b 
Ausritte zuerst bei den Salinen in Wieliczka eine Anftellung er⸗ 8 Fe e 7, erl., 92 bezahlt. — Rufe Imperials 
ſchlichen, indem er das officiöfe Geſuch um Einſendung feiner] — Vollwi Gti egahlt.— Napoleond'or's 8.55 verl., 8.40 bez. 
Konduitliſte und des Strafertraktes, welches er auf die Poſt tra⸗ Deſterteichiſche g. 58 8427 15 re bezahl . 
gen follte, zurückbebielt ich Blanguette zu den gedachten Heuge] Pfandbriefe nebft lauf. Goupene 100 bert. 90% de a 
niffen verſchaffte, dieſe Zeugniſſe zu feinem Vortheile abfaßte, mit Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 70.— verl., 79.75 bezahlt. — 
verſchiedenen Siegeln fiegelte, eine Zuſchrift des betreffenden Re⸗ Grundentlaſtungs - Obligationen 76.50 vert 75.— * 
giments fingirte, das darüber gemachte Kouvert mit ausgeliehe⸗ tional⸗Anleihe 76.75 verl angt, 75.75 bezablt, ohne Zinſen 
nen Lettern poſtmäßig ſtempelte, und dem Amte, wo er proviſo⸗ 8 2. . 8 3 
riſch bedienſtet war, als mit der Poſt angekommen, überbrachte, 
verſteht ſich, nachdem er im Journale die Zahl der Stücke auf⸗ 
gebeſſert hatte, dann hat er eine Anftellung beim Krakauer Ma⸗ 
iſtrate erhalten, wo er beim Wagamte verwendet wurde. Hier 
Bat er ein Gewicht im Werthe von 12 fl. 30 kr., welches einem 


„Braven“ zu beabſichtigen. Darauf deutet zum we⸗ 
nigſten der Umſtaud hin, daß Admiral Seymour und 
die Marine⸗Soldaten feines Flaggenſchiffes nach € 
abgegangen ſind. — Sir J. Bowring iſt 
Philippinen in Hue eingetroffen. hin K 
Nach einer Mittheilung des Biſchofs von Bi 


wie ſich denken läßt, 
Ueber das Bert großes Aufſehen. 


bannten in Cork 
dortigen und Dublin 
Pariſer Blättern v 
Nachricht betrifft, al 
wie fie in C 


er Journalen vor. Was eine den 


Kategorie von Erdichtungen. Eben ſo unwahr iſt 
86, daß die Verbannten ſchon geſtern in London an⸗ 
9 
ommen ſollten; 
und viele von ihnen, denen es an Geld fehlt, ſind 
von Corker Bürgern gaſſfreundlich in ihren Häufern 
untergebracht worden. Ihre momentanen Bedürfniſſe 
ind gedeckt, und in der erſten halben Stunde waren 
30 Pfd. für fie gezeichnet. In einer dem Mayor von 
Cork überreichten Adreſſe erklären dieſe Ankömmlinge, 
daß der Kapitän, der ſie nach New⸗York führen ſollte, 
nicht der numeriſchen Uebermacht ſeiner Paſſagiere, 


ſondern ihren friedlichen Vorſtellunge ben 
habe. „Der Kapitän“, jo r ge 
„bedeutete uns anfangs, 


Arſien. * 

Von den deutſchen Legionairen, die freiwil⸗ 
lig nach Indien gegangen, hört man zum erſten Male 
durch eine bomba yer Correſpondenz des „Herald.“ 
Ein Regiment derſelben ſteht noch immer in Puna, 
und ift daſelbſt bei Militär und Civil außerordentlich 
beliebt. „Ich hatte,“ ſo ſchreibt der Berichterſtatter, 
züber dieſe deutſchen Legionaire aus England und 
Afrika ſo viel Schlimmes erfahren, daß ich angenehm 
überraſcht war, in ihnen ein Corps zu finden, wie es 
nicht ſchöner gedacht werden kann. Auch verſicherten 
mir Offiziere unſerer Armee, daß ſie ſich keine beſſer 
geſchulten Leute wünſchen können. Vor 5 Wochen un: 
gefähr waren ſie in Lumpen und ohne Fußbekleidung 
gelandet; nachdem fie das Cap ohne Geld und Uni: 
formen verlaſſen hatten und wahrſcheinlich ſplitternackt 
angenommen wären, hätte der Ober-Commandant von 
Mauritius ihrem commandirenden Offizier 100 Pfd. 
vorgeſtreckt, aber jetzt find fie, dank den Bemü⸗ 
hungen ihres Oberſten Woolridge, ganz vortrefflich 
equipirt. Es war eine Schmach, wie man dieſe Leute 
vom Cap wegziehen ließ, und die Sache wird, ich hoffe 
es, unterſucht werden. In Puna jählten mir alle 
Leute, wie ordentlich, luſtig und intelligent dieſe Deut- 
ſchen ſind, und daß bis jetzt auch nicht die geringſte 
Klage gegen fie vorlag. Ihrem Oberſten Woolridge 
ſind ſie wahrhaft rührend zugethan. Seinem Worte 
glauben ſie wie der Bibel, und doch iſt er ein ſehr 
ſtrenger Oſſizier, der auch nicht den kleinſten Fehler 
überſieht. Sie haben ſich für 10 Jahre anwerben 
laſſen. Die wenigen Offiziere, die mit ihnen gekom⸗ 
men ſind, behalten ihren bisherigen Rang und ſind 
nach 20jöhrigem Dienſt penſionsfähig. Die fehlenden 
Chargen werden durch engliſche Offiziere ausgefüllt 
werden, die mindeſtens ein Jahr in Indien gedient 
haben und der deutſchen Sprache mächtig ſind. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß auch der Reſt der deut⸗ 
ſchen Legion herüberkäme.“ 
Der „H. B. H.“ gehen aus Schanghai, vom 


Proteſtes erfaßt, zeigte ſeiner 
zufammenberufenen Mannſchaft unſeren Proteſt und 
Kraft deſſelben bemüſſigt fei, 
In dieſem Proteſte, den die 


batten, erklären fie, auf der Ueberfahrt ſich den Schiffs⸗ 
regeln fügen, in New: York angelangt, jedoch 55 
Klage gegen den Kapitän anhängig machen zu wollen, 
weil er ſie gegen ihren ausgeſprochenen Willen für eine 
beſtimmte Geldſumme über den Ocean transportirt 
vg be. 5 


Italien. 


Man meldet aus Turin vom 10. d.: Die ‚Cor: 
riſpondenza mercantile“ verſichert, es ſei die Errichtung 
von fünften Bataillons bei jedem Linienregimente be⸗ 
ſchloſſen; in Folge deſſen ſollen 25 Majors⸗ 70 Kapi⸗ 
täns⸗ und 150 Lieutenantspoſten errichtet werden. Es 
bedarf nicht erſt der Verſicherung der „Opinione“ daß 
Graf Cavour die kgl. ſardiniſche Geſandtſchaft in Lon⸗ 
don anwies, den neapolitaniſchen Flüchtlingen unter 
Anfüh ung Poerio's alle thunliche Unterſtützung ange: 
deihen zu laſſen. Aus früheren Mittheilungen iſt oh⸗ 
nedies bekannt, daß denſelben mehrſeitige Einladungen 0 ; 9 5 
zukamen, von Südamerika nach Newyork zu reifen und 10. Januar, folgende nähere Nachrichten über die Lord 
an letzterem Orte nach Genua einzuſchiffen, und has] Elgin'ſche Expedition zu: Das Kanonenboot „Dove“ 
ben fie bereits den ſardiniſchen Schuz in Anfprub|ift am 9. Abends nach Schanghai zurückgekehrt, nach⸗ 
genommen. Die meiſten turiner Blätter äußern fih| dem es die Dampffregatte „Furious“ bei Harvey Point, 
ſehr ungehalten über die letzte Note des „Moniteur“ eine kurze Strecke oberhalb des Vangetſe⸗kiang, ange⸗ 
fo wie über den ſchweizeriſchen Bundesrath, wegen troffen hatte. Der „Fourius“ und „Cruizer,“ welche 
der Entſchiedenheit, womit letzterer an dem Grundſatze bekanntlich wegen des niedrigen Waſſerſtandes von Lord 
der Neutralität der Schweiz feſthält. gin im Fluſſe hatten zurückgelaſſen werden müſſen, 

In Parma iſt die Errichtung eines neuen Jäger- hatten ein unerwartetes Steigen des Fluſſes benützt, 
Bataillons angeordnet worden. e um Kiu⸗kiang, wo ſie vor Anker gelegen hatten, am 

Mit dem Poſtdampfer aus Italien ſind Nachrich⸗ 3. d. M. zu verlaſſen und die Untiefen am 4. zu paſ⸗ 
ten aus Neapel bis zum 9. l. M. in Marſeille einz=] firen, worauf fie bei Nanking vorbeigekommen waren, 
getroffen. Der König, welcher mit der königlichen Fa- ohne von den Rebellen beläſtigt zu werden. Der „Crui⸗ 
milie, von Bari kommend, bei Caſtellamare gelandet zer“ war bei Tſchin⸗kiang⸗ſe zurückgeblieben, um wenn 
war, hat in einem eigens für den Transport des er⸗ möglich ſitzen gebliebene Anker des „Furious“ zu ber⸗ 
lauchten Kranken hergerichteten Bettwaggon die Reife] gen. Der „Furious“ wurde am 10., der „Eruizer“ 
nach Caſerta angetreten. In den neapolitaniſchen Arz| ein Paar Tage ſpäter im Hafen von Schanghai er⸗ 
ſenalen herrſcht die größte Thätigkeit. Es wurde eine wartet. — Lord Elgin und ſein Gefolge hatten ſich 
neue Aushebung von 18,000 Mann, die bis Ende am 10. in die Stadt Schanghai begeben, um den Be: 
Mai unter den Waffen ſtehen müſſen, angeordnet.] ſuch der kaiſerlichen Ober⸗Commiſſäre zu erwidern. 
Seit einem Jahre find ſomit 36,000 Mann ausgeho⸗] Die in China ſtationirten europäifhen Truppen S. in ee geſchehen, daß dem Joſef St. der linte Fuß aus⸗ 
ben worden. In den Abruzzen haben neuerdings Erd⸗ I ſcheinen eine neue Expedition gegen die chineſiſchen | gerenkt iſt, fo daß er über zwei Monate krank blieb. 


deren jeder Tauſende foſſiler Schalthiere in ſich birgt, ſegt ame Bewäflerung durch Sakiel und Schaduf er⸗ | heftigen Schlag und 96000 0 Sa Briefpacket, in 


Graz: 60 29 10 26 8. 


Kaufmann gehörte, und welches dort privatim deponirt war, ent⸗ 
wendet und verkauft, weiters hat er auf Grund deſſen, daß von 
Seite des Magiſtrates bei einem Eiſenhändler bei Einführung der 
neuen Maße und Gewichte, mehrere Stücke ſolcher neuen Ge⸗ 
wichte gekauft und ſich der Ankauf einer größern Menge vorbe⸗ 
halten worden, von dieſem Eiſenhändler nach und nach Gewichte 
im Werthe bis 168 fl. CM. geben laſſen und verkauft, dann hat 
er die von einem Mitbeamten unter Schloß gehaltenen Pfander 
im Werthe von 14 fl. 6 kr. mittelft eines Nachſchlüſſels, fo wie Hunde⸗ 
marken entwendet und verkauft. Endlich hat er einmal bei einer Vor⸗ 
ſtellung der Kunſtreiterei, ohne ein Billet zu löſen, hineingehen wollen, 
dabei ſich ungeſtüm begonnen, und als die Polizeiwache einſchritt, 
dieſe mit den Morten: „Dummer Rekrut, halt die Goſchen,“ bes 
leidigt. Auf Grund ſeines Geſtändniſſes aller dieſer Handlun⸗ 
gen, wurde er des Verbrechens des Diebſtahls, des Betruges 
und der Beleidigung einer Wache für ſchuldig anerkannt und 
mit Rückſicht auf mehrere Milderungsumſtände, worunter auch, 
daß er den Schaden aus dem Diebſtahle der Pfänder bis auf 
5 fl. CM. gut gemacht, dann auf ſeine Familie, zu 6 Monaten 
Mer Kerkers ergänzt mit einmal Faſten in jeder Woche ver⸗ 
urtheilt. a 

1) Joſef Sk. iſt in einer Schänke mit Jeſef St. in einen 
Wortſtreit gerathen und hat demſelben eine Ohrfeige gegeben. 
Joſef St. erzürnt, hat nun den Joſef Sk. angegriffen und dieſer 
hat den Joſef St. erfaßt, und als der Stärkere auf die Erde 
geworfen, wobei er jedoch mitfiel. 


Telegr. Dep. d. Oeſt Correſp. 

Turin, 11. März. Allen Nationaigarden iſt für 
vergangene Dienſtvergehen Amneſtie gewährt worden. 
Drei Cavallerieoberſten wurden zu Generalen befördert, 
Mezzacapo zum Generalſtabsoberſt ernannt. Die Ant⸗ 
wort auf die letzte engliſche Note iſt dem Vernehmen 
nach von dem Grafen Cavour bereits erlaſſen worden. 

Verona, 11. März. Das bekannte Volks ffeſt 
del Gnocco iſt hier unter außerordentlichem Zulaufe 
und allgemeiner Heiterkeit in beſter Ordnung gefeiert 


worden. 
Rr 


Czechoͤwka. 

Abgereiſt ſind die Herrn Gutsb.: Franz Trzeciedi n. Wien. 
Zdzielaus Bobroweli n. Galizien. Anton Kellermann n. Rze⸗ 
szow. Valentin Jaworski, Bez.⸗Borſt. nach Oswiecim. Wen⸗ 
zel Karl Ehrler, Erzb. Rechtsanw. n. Biala. 


Die „Karlsruher Ztg.“ erzählt: Als Napoleon III. im 


8 ſend. ! ine | fett welchem ſich mehr als ö nden haben ſollen,] Jahre 1833 das Schloß Arenenderg bewohnte, kam er häu 

ſah ich unter mir die meilenlang nach Süden ſich — ſetzt wurde. entriffen. Der Thäter verſchwand im Dunkel 8 Nacht. zum Beſuche nach Conſtanz. Cine beſondere Vorliebe für Sli 

ſtreckenden Gräber n eee gegen 18 nt men * pr W ch — Wer be ak 8 * * — den Lyeeums⸗Director 
5 elche 3000 Jahr ter dazu ge land, iſt es zwiſchen unſerer rengpa zwei hieſigen öfters Geſchenke und er zuſtellen zu laſſen. In einem ſol⸗ 

e Be gerfte e hab Kairo, zu fhaf Vermiſchtes. Refrutitungsflütigen zu einem tragifomiſchen Konfüft gekommen. | hen Buche, welches uns dieſer Tage zur Hand kam, befinden 
U 


tal; R 55 : Die Patrouille beftand aus einigen Gendarmen zu Fuß und eis] ſich als Motto folgende von Napoleon eigenhändig geſchriebenen 
fen, ſah im Often die Schutthügel der vor 900 Jahren ate Wie die „Wiener Ztg.“ meldet, erſchienen in den erſten] nem Lagen Ulanen. Lezberer ri a auf die beiden Män⸗ Worte: „Ne Ai si aliter 2 ac . b ae 
"ten und verlaſſenen Stadt Foſtad, ſah die Baureſſe Tagen Jänner d. 3 mehre der Tiroler Anſiedler, welche ſich von] ner zu, welche bei feinem Anblick die Kleiber von ſich warfen, et Patria — Ludwig Napoleon.“ (Ich mag nicht leben, wenn 
der Kalifen in Kairo und ihre wie der Mamelucken Kuppel⸗ Coloniſattonsagenſen hatten nach Braſilien verlocken laſſen, beif und in den Tieino ſprangen, um durch N das piemon⸗J ich anders fühle und ſchreibe als: Freiheit und Vaterland). 
gräber! R ; den Pyramiden und dem Nil] der k. k. öfter Geſandtſchaft in Rio de Janeiro und baten uns teſſſche Ufer zu erreichen. Der Ulane ſtürzte ſich geſtiefelt und Aus Calais ſchreibt man dem „Advertiſer“: Als a 
war es auer, ae ben a den Py⸗ ben den bitterſten Klagen über Mangel an Lebensmitteln und un⸗ geſpornt mit ſeinem Klepper in den Fluß, eiche in die Flüchtlinge | Kurzem der Poſtdampfer Frederick William“ nahe am Eingange 
ramid uch, wo Bonaparte die Schlacht an regelmäßige Auszahlung des zugeſicherten Taglohnes um Ver-] und trieb fie zurück. Einige Landleute, welche eugierig herbei-| unferes Hafens auf den Strand lief, ſchlug eines der Boote bes 
d en gegen die Mamelucken gewann, und dort auf wendung bei der kaiſerl. braſilianiſchen Regierung. Sie erklär⸗ geeilt waren, verhielten ſich trotz aller Beſchwörungen von Seite kanntlich um, wobei 3 Paſſagiere ertranfen, während mehrere an⸗ 
er Citadelle von Kairo ſchaute 1811 Mehemet Aliſten, daß fie, wenn man fie der Gefahr preisgäbe, Hungers zu] der Flüchtlinge vollkommen neutral, und nn den ergrimmten| dere ſich durch Schwimmen an's Ufer retteten. Aber noch hatten 
der von ihm befohl ; der Mamelucken ſterben, dezwungen wären, die Colonie Dom Pedro IL, die] vom Waſſer triefenden Haudegen mit ſeiner Beute fertig werden. | fie den Fuß nicht an's Land geſetzt, ſich noch nicht das Seewaſſer 
Wie 1 * Vernichtung a deſ⸗ man ihnen angewieſen, in Maſſe zu verlaſſen, um ſich anders. Unterdeſſen hatten ſeine Kameraden Zeit eu, ihm Succurs] aus den Augen gerieben, als auch ſchon ein Sergeant vor ihnen 
fen Denkmäler ich groß war nicht 1 und hat 10 ac 3 h fuhm, Der t Ai Wabrag und fo marben bie. beides zend ute in Sſcheehelt dag fe mit einem Ren „ Vos pesoports, Moseiour 
i an den Pyramiden bewunderte und ha dach ſogleich auf das Nachdrücklichſte dafür endet,] gebracht. empfing. So empfängt das Land, das an der Spitze der Civili⸗ 
in no Adeennſten Erſudurgen der Neuzeit gleichzeitig daß den Klagen der Aae ander ſo ſchleunig als A Ein unbemittelter Bewohner . einigen gend von Reis fation marſchirt, unglückliche 2 j 
erblickte? denn während ich einige Numuliten aus dem Abhilfe geſchaſft werde. Leider ſpricht aber die bisherige Erfah⸗ chen bach (Breuß ⸗Schleſten) kaufte ve er Zeit in Brau⸗ In Paris tretbt jetzt ein ameri aniſcher Quackſalber ſein 
Kalkſteinblock oben unge un ich ſaß, rung dafür, daß die guten Abſichten der braſilianiſchen Regierung] nau ein öfterreichifches Lotterielos. Auf C0 treneiſe wurde ihm] Weſen, welcher als ſchwarzer Doctor ohne Diplom unter den 
loszubrechen bemüht der Spitze, auf dem ich aß, in den politiſchen und ſocialen Zuſtänden des Landes, in dem an der preußiſchen Grenze das Los als en vebande abgenome] Augen der ſchweigenden Behörde und der proteſtirenden Aerzte 
der Kan ar, trug mir der Wind den Rational⸗Charakter der einheimiſchen Bevölkerung und deren lang: men und eine 1. We age gegen ihn wegen betten Spieles] Wunderkuren verübt, insbeſondere Krebsgeſchwüre mittels des 
Donner ng zu, welche der Vicekönig von ſähriger Gewöhnung an die Arbeit ſchwarzer Sklaven, welche ſie eingeleitet. Die Unter uchung endete mi 155 erurtheilung des Zauberſaftes einer ihm allein bekannten Pflanze aus den Urwäl⸗ 
Kairo abfeuern ließ, weil er ein n toscaniſchen Orden jezt durch die Einwanderun freier Weißen erſetzt zu ſehen] Losbeſitzers zu einer Geld⸗ und Gen irak. Der Zufall dern Amerika's heilt. Es verhält ſich mit ihm und der Protek⸗ 
bekommen, hörte ich das Pfeifen der o i (che, inch, auf umahlige und baun zu überwindende Hinderniſſe wollte, daß auf das eos ein namhafter Untere Rt fiel. Da ſich tion, deren er ſich erfreut, genau fo wie mit dem Geiſſerſeher 
das Kameel verdrängend ze der Locomotive, welche, ſtoßen. aber daſſelbe als corpus delicti bei . — luer ſuchungsaclen bee] Hume. Ein Skandal löſt den andern ab. 

Delta nach Al rale Wüſte nach Suez hin „In dem Wallfahrtsorte Maria Radna im Arader Co“ fand, fo konnte der Eigenthümer den © mühen in der aalen Am Faſtnachts ⸗Montage flieg in Paris das bunderttbei- 
oder das De exandrien durcheilt, ſah ich die] mitate wurde ein frecher Raubanfall verübt. Der täglichſ chen Friſt nicht erheben, und der Gewin 2 trag war mittler⸗ lige Thermometer auf 22% , Grad über Null. Die Damen auf 
rauchenden Schlote der Nilda er zwiſchen den latei⸗ ven Arad nach Siebenbürgen abgehende k. k. Poſwagen langteſ weile verfallen. Nachdem nun endlich das Los dem Eigentbüͤmer den Promenaden trugen allgemein Sonnenſchirme; viele Reiter 
iſchen Segeln der urälteſten Form — * fen⸗ am 2. März Abends in Nas na an, mußte jedoch wegen einer] nach überſtandener Strafe zurückgegeben 0 will ſich derſelbef in Sommerbeinkleidern wurden geſehen, und in den Karavanfer 
CCC RER Gr ß 3 | 6 Badaaı y OEL Ente Es 

* e f 4 [ Poſtamte ſtehe „Ver Conducteur bega n 5 er von Oe ewins noſſen. 
Zuckerrohrs verarbeitet, theils von Dampfmaſchinen die Als er wieder heraustrat, erhielt er plötzlich von rückwärts einen J nes wenden. 


— 


IN. 530, 
Amts blatt. ee eee N. 729. Kundmachung. (181. 3) Wiener-Börse-Bericht 
24 | proviſoriſchen Beſetzung der bei der Stadtge⸗ Vom Magi Rz vom 12. Ma 
a and ‚bi lesend sehemimenen. Dee om Magiſtrate der k. k. Kreisſtadt Rzeszöw wird 115 März. 
N. 16517. l zei⸗zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Adal⸗ Hefen ch ul d. 2 
} 9. geld Waare 


(190. 3) | ung „ectorsſtelle, womit der Gehalt jährlicher 315 lber f 
a f . - tus Pferdemarkt wegen den tretenen Oſtern, 

20 1 1 0 105 wird der Concurs bis zum im B — 5 2. Mai beginnen N 

. Darz l. J. ausgeſchrieben. 6. Mai end ; ; 

Bewerber um dieſe Dienfiftelle haben ihre gehörig edge Waaler k. Magistrate 
documentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, n Mär Kr i 
der allenfälligen Studien, ihren bisherigen Dienſtleiſtun⸗ 2 l 5 5 1 
gen und der vollkommenen Kenntniß der deutſchen und pol⸗Nr. 1548. Concursausſchreibung. (195. 2—3) 


Ediet. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Alfons Grafen Sierakowski, Clotilde 
Dzialowska und Helene Gräfin Husarzewska bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Wadowicer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 12 pag. 13 und 
17 vorkommenden Gutes Spytkowice ad Jordanöw 


In Det. W. zu 5% für 100 fl. 69.— 70 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl 76.70 76 80 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. . 
Metalliques zu 3) für 100 fl. e 74.— 74.10 
dito. „ 4½% für 100 fl. . „ 63 — 63.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 290.— 300.— 
„1839 für 100 fl. 122.50 123 — 


„ 1854 für 100 fl. 108.75 109.15 


und Jordanòw Behufs der Zumei des laut Zuſchri niſchen Sprache innerhalb der Concursfriſt durch ihre Bm 8 Como⸗Rentenſchei 42 
nn 85 1 banden ene vorgeſet te Behörde, oder Falls fie noch nicht angeftellt Im Zwecke der proviſoriſchen Beſetzung der bei dem omo⸗RMentenſcheine 9 42 L. austr.... 14.50 15.— 
ſſon dom Ste Jögger n — 3 4818.6. für obige a find, durch die k. k. Kreisbehörde ihres MWohnfiges bei Mautamte in Lancut Rzeszower Kreifes fpftemifirten ee 
rain FA 10 86507 in dem af ligten k. k. Bezirksamte zu überreichen, 2 — 8 2 ug ee von Dieb, Oeſterr. zu 5 für 100 fl. 19 3 — 92.— 
CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge⸗ rzanow, am 16. Februar 1859. öſterr. Währ. welcher zugle ie n — E i für 100 fl... 72.— 72.50 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre F 940 N. 89. Lizit ti 8⸗A kündi (180. 3) sur au beſorgen oder ſich auch außer den beiten 4 lr 180 f. n 
tern zuſteht, ’ orde zitations⸗Ankundigung. Agaden beim Mautamte zu verwenden haben wird, wird] von e fl. „„ „ 70.50 71.50 
rungen und Anſprüche längſtens bis 11 30. April 1359] Vom Präffdium des Krakauer k. k. Landes⸗Gerichtes]der Concurs ausgeſchrieben. von der 2 ori eg for nn ana 
Bet Deich k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu- wird bekannt gemacht, daß wegen Hintangebung der Un⸗ Die Bewerber um diefe Stelle haben bis Ende April] von Siebenbürgen i 5% für 100 . . 9858 N 
me 20 0 — ternehmung verſchiedener Baureparaturen und Adaptirun⸗J1859 ihre gehörig belegten Geſuche bei dem Mautamte | en En I 570 für 100 fl. 83.— 02.— 
ie Anmel * hat > — 2 — gen im hierortigen Straf- und Inquiſitlons⸗Gebäude nach iu Lancut mittelſt ihrer vorgeſeßten Behörde zu über⸗ 100 fl. erlofungs=Rlaufel 1867 zu 576 für 
a) 5 genaue deore 975 7 Zunamens, dann dem von der Krakauer k. k. Landes Bau⸗Oirection ver⸗f reichen, und fi, auszuweiſen: „ EL A * 
ohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines faßten Bau⸗ und Koſtenüberſchlage bis zu einem vom 1. über das Alter, Geburtsort, den Stand und die] der Nationalbank 1 875 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge'ſ hohen Juſtizminiſterium für dieſe Herſtellungen bewillig⸗ Religion, der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu W 
ſetlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſiete Boll: ten Koſtenbetrage pr. 11,645 fl. 10%, kr. öſtr. Währ.] 2. über die zurückgelegten Studien und ihre Fähigkeiten, d ee ee an 101.80 192.— 
b bes he 5 eine Steitation in minus am 31. März und im Falle 3. über dis Kenntniß der deutſchen und der polniſchen Mi Uri, Mensa Pr ME 
) den Be 15 bee ee e e e des Mißlingens am 2. und 5. April 1859 jedesmal um] Sfrache, der Kaif.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. C M. pr. St 16741578 — 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der ling uhr Vormittags wird abgehalten werden. 4. über das moraliſche Betragen, die Verwendung und der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. MW. 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand: Ju dieſer Fellbietung, welche im hietortigen Inquife| bisherige Dienſtleiſtun e eee 232.— 232.20 
recht mit dem Capitale genießen; ti 5 : ? Aung j der Rail. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit \ 
echt mit 5 tionsgebäude in der Domherrngaſſe im 1. Stock Thür] 5. dann ob, und in welchem Grade fie mit d d 100 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Nr. 6 abgehalt } ee ’ M ; ie mit den anderen 00 fl. (70%) Einzahlung 109.— 110. 
eie 0 angemeldete r. 6 abg en werden wird, werden Unternehmungs⸗ Beamten des Mautamtes in Lancut verwandt oder] der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 152.— 154.— 


A) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des lustige verſehen mit einem Vadium pr. 1165 fl. öſterr.] verſchwägert find. 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhafte Mähr. eingelade PETE; 4 Einzahlun 

! I 3 hr. eingeladen. Die Licitations bed önnen 4. Mär Bee ne ee e 105.— 105,— 

machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, vor se 45 when * . . Laneut, am 5 1859. der 1 Catan zu 576 öfterr. Lire * 

zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Vom k. k. Landesgerichts-Präſidium. 3. 1257. Ediet. (187. 3) Ginzablung . oe 95 5 2 u . 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. } 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 


4 0 ’ 3 Krakau, am 28. Februar 1859. Kreis⸗Geri 5 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie di 8 9 5 Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem a f 
5 + 1 . Ogtoszenie licytacyi. Aufenthaltsorte nach unbekannten Ladislaus Kasprzy- a 


zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab: 1 ufen Ar g 

geſendet werden. 5 Prezydyum c. k. Sadu krajowego podaje do kiewiez mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, Mes ele e e 993883 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der powszechnéj wiadomosei, iz celem wziecia w przed. daß ihm in der durch Stanislaus Jordan Stojowski — gBikhet Dre 500 fl. CM.. —.— 279.— 
siebiorstwo röznych reparatur i wykonania niektö | wider ihn angeſtrengten Wechſelſache wegen Zahlung det 500 fl. MW. ehe ee 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen “ . 2 
gn een rych przeistoczen w tutejszym budynku karnem Wechſelſumme von 840 fl. öſtr. Währ. ſ. N. G., Klage 


würde ſo angeſehen werden wird, als wenn et in die TY eh P t m ‚bad. 5 g . 1 
Ueberweiſung -feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ i inkwizycyjnem podlug preliminariow przez c. k. angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 


Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Keihen: |Krajowa yrekeyg budownictwa w Krakowie usta- | zu feiner: Vertretung und auf feine Gefahr und Koſten 
Pr eingewilliget 15 und 55 * . der 483055 nöwionych az do sumy w kwocie 11645 zir. 10%] der hieſige Advokat Hrn. Dr. Serda mit Subſtituirung 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ Kr. w wal. austr. przez wysokie c. k. Ministerstwo| des Herrn Advokaten Dr. Stojalowski als Curator be⸗ 

sprawiedliwosci pozwolonéj, odbedzie sie w dniuf ſtellt wird, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 


hi Gr Bee 10 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% I 100 U. 91 2 96 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. ö 50 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 ff 99.50 99.75 
auf öterr, Wäh. verloabar. uu 55, für 100 fl. 81.— 81425 
Lo ie 0 l 


der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 


meldungsfriſt Verfäumende verliert auch das Recht 2 ia sie tej ; ü i i 

jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 31. Maren, à W razie nieudania sie tejze, dnia 2. ber, für Galizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhanz | 100 A. österr. Währung vr. S 

erſcheinenden Betheiligten im Sinne 9. 5 des kaiſ. Pa- 5. Kwietnia 1859, a mianowicie kazdg razg of delt wird. ict wi ber Denen inet er 

tentes vom 25. September 1850 getroffenes Uebereln godzinie tej przedpoludniem publiczna lieytacxa] Durch dieſes Ediet wird demnach ber wenne e e a a 

kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 50 . ih 5 nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die] Esterhazy zu 40 fl. CW. 70.— 71.— 

nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entz| Do powyzezej lieytacyi, ktöra eie bedzie od- erforverlichen Mecrtößehelfe dem üeſtanten wertet ue Bae 88 +0 Ha > 480 

laſtungs⸗Kapital über ieſen worden, oder im Sinne des bywae w tutejszym gmachu inkwizyeyjném na |jutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh:| Clay 1 0 „ „ 3350 305 
St. Genois zu 40 4 1 ı 5 35.— 35.50 


ulicy kanonnej na pierwszem pietrze Nr. 6 biöra, len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
wzywa sig wszystkich, che& przedsiebiorstwa ma- zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
jacych. Wadyum wynosi 1165  zir. wal. austr. mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
Warunki lieytaeyi moga I bye przed i w ezasie liey- ablänmung, entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 8. Februar 1859. 


Windiſchgrätz zu 20 15 126 7 — 
Waldſtein zu 20 ir u Aa 1 3 7 
Keglevich zu 10 5 ö \ 


rr nn 
rn 5 1 — — 


— 2 tacyi tamze lea arg ® e. Ser. e = rn 
l 8 Z c. k. Prezydyum Sadu krajowego. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher W 
N. 18625. E diet. (188. 3) Krakow, dnia 28. Lutego 1859. Tarndw, am 15. Februar 1859. Frankf. a. M., für 100 f. ſibk. Wehe. ei 2 91.80 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den dem Frag en 10 0 . * un 
e IN ; 2 don, fü fd. Sterl. 41 U, ö 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Kaſimir Lgocki Paris, für 100 Franken 37 10 RR 2 2 


und Joſeph Alexander Lgocki und für den Fall ihres 


Ablebens deren gleichfalls unbekannte Erben mittelſt ge⸗ 


Cours der N N 
\ ld 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . . 5 fl. —16 Nkr. 5 an Mkr. 


genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ bien 

. 0 ee, FT 14 fl. — — 

ſelben die Frau Antonia Raczynska geb. Potocka, we⸗ aüpolebusd on b d 8 1 ri 5 = . as 8 
Ruſſ. Imperiale 8 fl 80 „ 8 fl. 81 


gen Extabulirung der auf den Gütern Oborowiee und 
Bryczyna dolna und zwar br. dom. 90 pag. 220 
n. 39 on. von Chorowice, und dom, 84 pag. 157 
n. 10 oner. von Bryczyna dolna, zu Gunſten des Ka⸗ 
ſimir Lgocki haftenden Darlehens forderung von 700 f 
f. N. G. am 31. December 1858 3. 18625 hierge⸗ 
richts eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 
lung auf den 5. April 1859 Vormittags 10. Uhr be⸗ 
ſtimmt wurde. 8 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts-Advokaten Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. k 

Durch diefes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſcumung entstehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Krakau, am 15. Februar 1859. 
T 
N. 1779. C oncurs. (194. 1—3) 

Zur Beſetzung der Pofterpedientenftelle in Zator wird 
hiemit der Concurs bis 10. April 1859 eröffnet. 

Mit dieſem gegen Dienſtvertrag zu verleihenden Po⸗ 


ſten iſt der Bezug der Beſtallung von Einhundert Gul⸗ 


den, eines, Kanzleipauſchale jährlicher zwanzig Gulden 
gegen die Verpflichtung zur Leiſtung einer Caution von 
Zweihundert Gulden verbunden. 

Bewerber haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, der genoſſenen Schulbil⸗ 


dung, der bisherigen Beſchäftigung und der tabellofen | — 


der, Montag, 
Verſammlung einzula 


eingeladen, 
gegen Entgegenn 
für die General⸗ 


Vollmachten mit 
läͤngſtens bis 12. Ma 
Wien, am 


Verwa 


Der 


Der gefertigte 
den 16. 


u 


ne a h ! 5 25 
CARL LUDWIG-BAHN. 
Kundmachung. 


I. General- Verſammlung der Kctionäre der k. k. priv. galiziſchen 
Carl Ludwig-Bahn. 


Verwaltungs⸗Rath gibt ſich die Ehre, die ſtimmfähigen 
Tai 1859 um 9 Uhr Vormittags in Wien ſtatt 
den, bei welcher folgende Gegenſtände zur Verhandlung und Schlußfaſſung kommen werden: 


1. Vorlage der Rechenſchaftsberichtes über die bisherige Gebahrung. 
2. Feſtſetzung der pro 1858 zu vertheilenden Dividende. 


3. Penſionsſtatut für Beamt 
Jene Herren Actionäte, welche ſich im 
General⸗Verſammlung Theil zunehmen gedenken, 
ihre Actien bis längſten 18. April d. 


) Ich bevoll 
General⸗Ver 
Ort und Datum. 


10. M 


Meteobrologiſche Beobachtungen. 


mächtige den ſtimmfähigen Actionäar N. N. 
ſammlung der Actionäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn zu vertreten. 


J. bei der Geſellſchaftskaſſa 


e und Diener. 
Beſitze von mindeſtens 40 


Actionäre dieſer Unternehmung zu 
findenden I. ordentlichen General⸗ 


Aetien befinden, und an der 
werden in Gemäßheit der 05 22 und 26 der Statuten 

Wien, Hoher Markt, Galvagnihof) 
ahme der Erlagsſcheine zu hinterlegen, und bei dieſem Anlaſſe zugleich auch die Legitimationskarten 
Verſammlung, welche den Ort der Verſammlung bezeichn h 
Nur ein ſtimmfäbiges Mitglied: der General⸗Verſammlung kann zugleich Einen Actionät vertreten. 
ſſen nach dem untenſtehenden Formulare!) auf der Rückſeite der Legitimationskarte ausgeſtellt, 
bei der gedachten Caſſa vorgewieſen werden. 
ärz 1859. 


ltungs-Math der k. k. priv. galiz. 


en werden, in Empfang zu nehmen. 
se. 15 
Karl Ludwigs-Bahn. 


mich bei der am 16. Mai 1859 ſtattfindenden 


Anderung der 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
es eee e g 
arſchau r r 45 Min. 
Fr A f 6 — x Uhr Früh, l 
i rau un er Oberber i 
Rach 77 i e 
a zeszow 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 3 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. N 
Nach Wieliezka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien . 
Nach Krafau: 7 Uhr Morgens, 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 1 Vormittags. 
aug von Mysl 
Nach Krakau: 6 ube 15 M. Morg Lug d M. Nach 
% Abgang pon Szezakewa 
Rach Grantaa: 10 üer 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abend 
5 N 2 5 5 Ae Mittags 1 
Rach Myslowitz: r 40 Minuten Morg 
Nach Trzebinia 7 uhr 23 M. Wg, 2 Uhr 33 M. Nachm 
en ni gaug von Granica { 
Nach Szez * 1 Uhr Fe 9 Uhr Früh. 
uuft in Krakau 
Von Een 11 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
* Win 905 a = Or 90 nie x (rec) 9 Uhr 
. n. r n. Abends. 
Don uhr und ber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abde. 
Aus Ninulen 1 Da Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
h ends. j 
Aus Wieliezka 6 Uhr 49 Minuten Abends. 
Von Krakau 1 15 0 erde — 
u 1 2 
Wiittun, A r e Nach 5 10 Minuten 
Nach Krakau 1 Uhr 25 en 5 2 
f 8 au 8 achts, 10 u i 
Vormittags, 3 uhr 10 Minuten ie. 


L L. THEATER IN KR2RAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Zum Beneſize für Herrn Aberti. 


Der Dorf bar bier, 


ie 


Moralität bei dieſer Poſtdirection einzubringen und zu⸗ Deren 05. Tenn tet Speciiſche ng und Start e 
0 ö 2 ſches f 1 aut 105 J. Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Weĩrmen im 3 
gleich die Erklärung, abzugeben, welches mindeſte Pau⸗ * 1. Feuchtigſeu . i 5 a i ſe d. Ta e Oper ö 
ſchale fie für die Unterhaltung täglicher ag eee | 2 eon ut ne vet Windes der Atmosphäre in der Luft . 12 Komiſch Biene ge — nhegn Scheuk. 
zwiſchen Zator und Oswiecim in, nſpruch nehmen. 13 2 320-7 5 7; s men eb. Faß Sturm u. R i 
K. k. gallz. Poſt⸗ Direction. % % „ 93 | ae | ana | 9 ee e e no Des Mädchens Traum, 

u‘) „0 68 ef. Mar | | Sturm. Gedicht von Herz. 


Lemberg, am 6. März 1859. 
In der Buchdruckerei des „CZAsS. 


Wu 


Lr 
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Bunormderel-Oefaäftsieiter: Anton Mocßer 


